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l. Einleitung und Rechtsgrundlagen

Anlass für den vorliegenden Artenschutzbeitrag ist die Aufstellung der 4. Änderung des Bebauungsplanes

"Oschweg - Grün" in Empfingen. Es ist beabsichtigt, den rechtskräftigen Bebauungsplan "Öschweg - Grün"
als Sondergebiet Betonwerk in ein Gewerbegebiet zu wandeln.

Abb. 1: Übersichtskarte mrt der Lage des Plangebietes (schwarz gestrichelt).
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Durch die Planaufstellung könnten Eingriffe vorberei-

tet werden, die auch zu Störungen oder Verlusten

von geschützten Arten nach § 7 Abs. 2 BNatSchG

oder deren Lebensstätten führen können. Die Uber-

Prüfung erfolgt anhand des vorliegenden arten-

schutzrechtlichen Fachbeitrages.

Nachdem mit der Neufassung des Bundesnatur-

schutzgesetzes (BNatSchG) vom Dezember 2007

das deutsche Artenschutzrecht an die europäischen

Vorgaben angepasst wurde, müssen bei allen ge-

nehmigungspflichtigen Planungsverfahren und bei

Zulassungsverfahren nunmehr die Artenschutzbelan-

ge entsprechend den europäischen Bestimmungen

durch eine artenschutzrechtliche Prüfung berück-

sichtigt werden.

Abb. 2: Geltungsbereich des Bebauungsplanes

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 1



Bebauungsplan
"öschweg - Grün 4. Änderung"
in Empfingen

BÜROGFRÖRERl
1. Untersuchungszeitraum und Methode

Die artenschutzrechtlich relevanten Untersuchungen erfolgten am 08. 01. 2019 in Form einer Ubersichtsbege-

hung. Es wurde das vorhandene Inventar an biotischen und abiotischen Strukturen auf eine mögliche Nut-

zung durch artenschutzrechtlich indizierte Spezies untersucht und die vorgefundenen relevanten Arten doku-

mentiert. Innerhalb des Gehölzbestandes als Haupteinheit wurden Kleinstrukturen definiert, die als Habitate

für Arten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie, für europäische Vogel- und Fledermausarten sowie für die

nach dem Bundesnaturschutzgesetz besonders oder streng geschützten Arten geeignet sein könnten. So

wurden auch sämtliche Strukturen nach vorjährigen Neststandorten, nach Bruthöhlen, nach Rupfplätzen etc.

abgesucht.

Im Vordergrund der Ermittlung von potenziellen Arten stand auch die Selektion des Zielartenkonzeptes des

Landes Baden-Württemberg (ZAK). Diese erfolgt durch die Eingabe der kleinsten im Portal des ZAK vorge-

gebenen Raumschaft in Verknüpfung mit den Angaben der im Gebiet vorkommenden Habitatstrukturen. Im

Ergebnis lieferte das ZAK die zu berücksichtigenden Zielarten.

Außer 17 europäischen Vogel- und 16 Fledermausarten standen nach derAuswertung des ZAK zunächst bei

den Säugetieren die Haselmaus (Muscardinus avellanarius), bei den Reptilien die Zauneidechse (Lacerta

agifis) sowie bei den Schmetterlingen der Dunkle Wiesenknopf-Ameisen-Blauling (Maculinea nausithous},

der Große Feuerfalter (Lycaena dispar) und der Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina) im Vorder-

grund. Von den Arten des Anhanges II der FFH-Richtlinie sollten nach dem ZAK der Hirschkäfer (Lucanus

cen/us) und die Spanische Fahne (Callimorpha quadripunctaria) berücksichtigt werden.

Die detaillierte Erfassungsmethode sowie die Ergebnisse der Kartierung sind in den jeweiligen nachfolgen-

den Kapiteln zu den einzelnen Artengruppen vermerkt.

Tab. 1: Begehungstermine im Untersuchungsgebiet

Nr. Datum Bearbeiter Uhrzeit WeUer Thema

(1) 08. 01. 2019 Schurr 14:00-14:45 Uhr 3 "G, 50 % bewölkt, windig Ubersichtsbegehung

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Übersichtsbegehung: Erfassung sämtlicher artenschutzrechtlich relevanter Strukturen, Tier- und Pflanzenarten

Ergänzend zu den eigenen Erhebungen wird das landesweite Zielartenkonzept (ZAK) für Empfingen darge-

stellt und bei der Ergebnisfindung mit diskutiert. Als zutreffende Habitatstrukturen wurden ausgewählt:

D2.2. 1 Grünland frisch und (mäßig) nährstoffreich (typische Glatthaferwiesen und verwandte Typen),

02. 2. 2 Grünland frisch und nährstoffreich (Flora nutzungsbedingt gegenüber D2. 2. 1 deutlich verarmt),

D5. 1 Ausdauernde Ruderalflur,

D6. 1.2 Gebüsche und Hecken mittlerer Standorte,

D6.2 Baumbestände (Feldgehölze, Alleen, Baumgruppen, inkl. baumdominierter Sukzessionsgehölze,
Fließgewässer begleitender baumdominierter Gehölze im Offenland (im Wald s. E1.7), Baum-
schulen und Weihnachtsbaumkulturen) und

F1 Außenfassaden, Keller. Dächer, Schornsteine, Dachböden, Ställe, Hohlräume, Fensterläden oder

Spalten im Bauwerk mit Zugänglichkeit für Tierarten von außen; ohne dauerhaft vom Menschen

ArtenschutzrechtticherFachbeitrag Seite 2
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bewohnte Räume.

Im Zielartenkonzept für diese Auswahl sind 38 (40) Tierarten aus vier (fünf) Artengruppen aufgeführt. Die

Zahlangaben in Klammem beinhalten neben den Arten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie auch Arten des

Anhanges II. Die zu berücksichtigenden Arten nach dem Zielartenkonzept des Landes Baden-Württemberg

(ZAK) sind in Tabelle 14 im Anhang dieses Gutachtens dargestellt. Die Angaben in Klammer schließen den

Hirschkäfer und die Spanische Fahne aus dem Anhang II der FFH-Richtlinie mit ein, welche in jener Tabelle

nicht mit aufgeführt sind.

Artenschutz rechtlicher Fachbeitrag Seite 3
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Die rechtliche Grundlage für den vorliegenden Artenschutzbeitrag bildet der artenschutzrechtliche Verbotstat-

bestand des § 44 Abs. 1 BNatSchG der folgendermaßen gefasst ist:

"Es ist verboten,

. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten, nachzustellen, sie zu fangen, zu verietzen oder zu töten oder ihre

Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen. zu beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Voaelarten während der Fortpflanzungs-, Auf-

zucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn
sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten der Natur zu entnehmen,
zu beschädigen oder zu zerstören,

. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen,

sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören."

Die Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden um den Absatz 5 ergänzt, mit dem bestehende und von

der Europäischen Kommission anerkannte Spielräume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen Vor-

Schriften der FFH-Richtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden sollen, um akzeptable und im Vollzug

praktikable Ergebnisse bei der Anwendung der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 zu erzielen. Danach

gelten für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des

§ 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, folgende Bestimmun-

gen:

1. Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten oder europäische Vogelarten betroffen, liegt ein
Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 1 (Schädigungsverbot) nicht vor, wenn die Beeinträchtigung durch
den Eingriff oder das Vorhaben das Tötunas- und Verletzunasrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht siani-

fikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen

nicht vermieden werden kann. Weiterhin liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 (Störungsverbot)

nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzunqs- oder Ru-

bestatten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt bleibt. Die ökologische Funktion kann vorab durch vorge-

zogene Ausgleichsmaßnahmen (so genannte CEF-Maßnahmen) gesichert werden. Entsprechendes gilt f0r Stand-
orte wild lebender Pflanzen der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten.

2. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eing riffs oder Vor-
habens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- / Vermari<tungsverbote nicht vor. Die artenschutzrechtlichen Verbote
bei nach § 15 zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu-
lässigen Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten somit nur für die in Anhang IV der FFH-RL aufgeführ-
ten Tier- und Pflanzenarten sowie europäischen Vogelarten.

Bei den nur nach nationalem Recht geschützten Arten ist durch die Änderung des NatSchB eine Vereinfa-

chung der Regelungen eingetreten. Eine artenschutzrechtliche Prüfung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist für

diese Arten nicht erforderlich. Die Artenschutzbelange müssen insoweit im Rahmen der naturschutzrechtli-

chen Eingriffsregelung (Schutzgut Tiere und Pflanzen) über die Stufenfolge von Vermeidung, Minimierung

und funktionsbezogener Ausgleich behandelt werden. Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V. m.

Abs. 5 BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen die Ausnahmevor-

aussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG erfüllt sein.

ArtenschutzrechtticherFachbeitrag Seite 4
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II. Beschreibung der vom Vorhaben betroffenen Biotop- und Habitatstrukturen

1. Lage des Untersuchungsgebietes

Das Untersuchungsgebiet liegt am nordwestlichen Siedlungsrand von Empfingen. Es wird im Norden durch

die Kreisstraße K 4762 und im Süden durch die Landesstraße L 410 begrenzt. Im Osten grenzt eine Grünflä-

ehe an und im Westen bestehen weitere gewerblich genutzte Flachen, bevor das Gelände in die freie Land-

schaft übergeht. Das Grundstück ist eingeebnet und der gesamte Bereich verstreicht geomorphologisch

sanft nach Westen. Im Mittel liegt der Geltungsbereich auf einer Höhe von ca. 510 m über NHN.

^, U r'gi tl d

.

A---

Zoi. el

^^. ^/'it^.. Ti, ^r &^f
*r?'?/"-^;. <;. »"'l«)t"'kl" / ^#1^'_
". '*' 7^'"'- . '-L^-^. - ^'%--s:

i-"'^ Ä^^^ ^T'. j. "''"^^. , ^y' '..%-:-'z-^'.
^^/"^^ ':. ̂ ^^^

rsti'f/i

y.'r- ~^t^i- jj-;,/^/,.^,

''\^. \.. '. ' / ^
' tWfiiiütirlcti

/ff\-, '> '«\, v\s i i. r:

Abb. 3: Ausschnitt aus der topografischen Karte (Plangebiet schwarz gestrichelt) (Geobasisdaten © Landesamt für
Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).

2. Nutzung des Untersuchungsgebietes

Die Flachen werden gewerblich als Lagerplatz, als Lkw-Reinigungsanlage und als Pkw-Stellplatz für Be-

dienstete des Eigentümers genutzt. Im Osten befindet sich eine Trafostation auf einer Grünfläche.

Abb. 4: Blick über das Gelände von Ost nach West.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Se/te 5
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3. Schutzgebiete im Bereich des Untersuchungsgebietes

3. 1. Ausgewiesene Schutzgebiete nach dem Naturschutzrecht

Abb. 5: Orthofoto des Planungsraumes mit Eintragung der Schutzgebiete in der Umgebung
(Geobasisdaten©LandesamtfürGeoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az. : 2851.9-1/19).

Tab.

Lfd.

(1)

(2)
(3)

(4)
(5)

(6)
(7)

(8)
(9)

(10)

(11)

(12)

(13)

(14)

2: Schutzgebiete in der Umgebung des Geltungsbereiches

Nr. Biot-Nr.

1-7618-237-0072

1-7618-237-0008

1-7618-237-0007

1-7618-237-0074

1-7618-237-0071

1-7618-237-0075

1-7618-237-0070

1-7618-237-0073

1-7618-237-0069

2-7618-237-3321

8-237-024-0002

8-237-024-0003

3.25.028

7

Bezeichnung

Offenlandbiotop: Sumpfseggen-Ried NW Empfingen . Rotwiesen"

Offenlandbiotop: Naßwiese und Feldgehölz NW Empfingen

Offenlandbiotop; Sumpfseggen-Ried mit Feldgehölz NW Empfingen

Offenfandbiotop: Sumpfseggen-Ried und Feldhecke im Eichenbühl

Offenlandbiotop: Schlehen-Feldhecke NW Empfingen, . Häuser Weg

Offen landbiotop: Feldhecke im Gewann Brühl, westlich Empfingen

Offen landbiotop: Feldhecken NW Empfingen, .Eichacker'

Offenlandblotop: 2 Baumhecken 0 Empfingen, , Bildstöckle'

Offenlandbiotop: Schlehen-Feldhecken NW Empfingen, . Eichenbühl

Waldbiotop: Dolinen NO Fischingen

Naturdenkmal: 1 Winterlinde

Naturdenkmal: 5 Roßkastanienbäume

LSG: Diessental und Teile des Neckar- und Glatt-Tales

Naturpark: Schwarzwald Mitte/Nord

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Lage>: kürzeste Entfernung vom Mittelpunkt des Geltungsbereiches zum Schutzgebiet mit der entsprechenden

Lage

angrenzend

200 m NW

250 m NW

400mW

145 m S

400 m S

450 m SW

670 m 0

740 m SW

880mW

470 m SO

640 m SO

850 m SW

1.250mW

Richtung

Innerhalb des Geltungsbereiches bestehen keine Schutzgebiete. Das nächst gelegene ist ein direkt im Wes-

ten angrenzendes Sumpfseggen-Ried. Vom Vorhaben gehen keine erheblichen negativen Wirkungen auf die

Schutzgebiete und deren Inventare in der Umgebung aus.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 6
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3.2. Ausgewiesene FFH-Lebensraumtypen außerhalb von FFH-Gebieten

Abb. 6: Orthofoto mit Eintragung der Mageren Flachland-Mähwiesen (gelbe Flächen) in der Umgebung
(GeobasJsdaten©LandesamtfürGeoinformation und Landentwickiung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az. : 2851.9-1/19).

(7)Tab. 3:

Lfd. Nr.

(1)

(2)
(3)

(4)

(5)
(6)

(7)
(8)

(9)

(10)

(11)

5: Magere Flachland-Mähwiesen (FFH LRT 6510) in der Umgebung des Geltungsbereiches

Blot-Nr.

65000-237-46148878

65000-237-46148612

65000-237-46148880

65000-237-46148610

65000-237-46148868

65000-237-46148620

65000-237-46148618

65000-237-46148866

65000-237-46148606

65000-237-46148608

65000-237-46148890

Bezeichnung

2 Glatthaferwiesen wechselfrischer Standorte l im G. Bollenstall

Glatthaferwiese im Gewann Brand, nordwestlich Empfingen

Glatthaferwiese wechselfri scher Standorte II im G. Bollenstall

Glatthaferwiese im Gewann Riedwasen, nordwestlich Empfingen

Glatthaferwiese im Gewann Bollenstall, westlich Empfingen

Trespen-Glatthaferwiese II im Gewann Brühl, westlich Empfingen

Trespen-Glatthaferwiese l im Gewann Brühl, westlich Empfingen

Glatthaferwiese II im Gewann Brüh), westlich Empfingen

Glatthaferwiese im Gewann Äschloch, nordwestlich Empfingen

Glatthaferwiese im Gewann Eichenbühl, nordwestlich Empfingen

Glatthaferwiese im Gewann Zeisel, nordöstlich Empfingen

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Lage

220m

180m

320m

350 m

360 m

360 m

350 m

430m

750m

720m

860 m

Lage : kürzeste Entfernung vom Mittelpunkt des Geltungsbereiches zum Schutzgebiet mit der entsprechenden Richtung

W

0

NW

NW

s

s

so

sw

NW

sw

0

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine ausgewiesenen FFH-Lebensraumtypen. Die nächst

gelegene Magere Flachland-Mähwiese (LRT 6510) befindet sich in ca. 180 m Entfernung in östlicher Rich-

tung. Vom Vorhaben gehen keine negativen Wirkungen auf die FFH-Lebensraumtypen und deren Inventare

in der Umgebung aus.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 7
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3.3. Biotopverbund

Der Fachplan "Landesweiter Biotopverbund" versteht sich als Planungs- und Abwägungsgrundlage, die ent-

sprechend dem Kabinettsbeschluss vom 24. 04. 2012 bei raumwirksamen Vorhaben in geeigneter Weise zu

berücksichtigen ist. Die Biotopverbundplanung ist auf der Ebene der kommunalen Bauleitplanung eine Ar-

beits- und Beurteilungsgrundlage zur diesbezüglichen Standortbewertung und Alternativen-Prüfung sowie

bei der Ausweisung von Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen-Flächen.

Der Fachplan "Landesweiter Biotopverbund" stellt im Offenland drei Anspruchstypen dar - Offenland tro-

ckener. mittlerer und feuchter Standorte. Innerhalb dieser wird wiederum zwischen Kernflächen, Kernräumen

und Suchraumen unterschieden. Kernbereiche werden als Flächen definiert, die aufgrund ihrer Biotopaus-

stattung und Eigenschaften eine dauerhafte Sicherung standorttypischer Arten, Lebensräume und Lebens-

gemeinschaften ermöglichen können. Die Suchräume werden als Verbindungselemente zwischen den Kern-

flachen verstanden, über welche die Ausbreitung und Wechselwirkung untereinander gesichert werden soll.

Abb. 7: Biotopverbund (blaue und grüne Flächen) in der Umgebung des Geltungsbereiches (schwärz gestrichelte Linie)
(Geobasisdaten©LandesamtfürGeolnformation und Lande ntwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az. : 2851.9-1/19).

Der Geltungsbereich tangiert keine Flachen zum landesweiten Biotopverbund. Mit einer erheblichen Ver-

schlechterung der Biotopverbundfunktionen durch die Umsetzung des Vorhabens ist nicht zu rechnen.

Abb. 8: Sumpfseggen-Ried als blaue Kernfläche zum landesweiten Biotopverbund feuchter Standorte.

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 8
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III. Vorhabensbedingte Betroffenheit von planungsrelevanten Arten

Im Nachfolgenden wird dargestellt, inwiefern durch das geplante Vorhaben planungsrelevante Artengruppen

betroffen sind. Bezüglich der streng geschützten Arten, der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie

den europäischen Vogelarten (= planungsrelevante Arten) ergeben sich aus § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 i. V. m.

Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote:

Schädigungsverbot:

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare

Verletzung oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-

haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt wird.

Störungsverbot:

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wan-

derungszeiten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung

des Erhaltungszustandes der lokalen Population führt.

Tab. 4: Durch das Vortiaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des

Arten / Artengruppe

Farn- und

Blutenpflanzen

Säugetiere
(inkl. Fledermäuse)

Vögel

Reptilien

Habitateignung

nicht geeignet - Das Vorkommen von planungsrelevanten
Farn- und Blutenpflanzen wurde grundsätzlich
ausgeschlossen. Das Gelände ist stark anthropogen

überfonnt, natürliche Wuchsstandorte fehlen vollständig.

Es er-folgt keine weitere Prüfung

potenziell geeignet - Eine potenzielle Nutzung durch
Fledermäuse als Jagdhabitat war gegeben.

Der Status der im ZAK aufgeführten Haselmaus (Muscar-
dinus avellanahus) wurde überprüft.

/ Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion (Kap.
111. 1 und III.2).

potenziell geeignet - Potenziale für Fortpflanzungsstätten
von störungsunempfindlichen Arten waren gegeben.

-. Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion (Kap.

111. 3).

Gebietes als Habitat

§ gesetzlicher Schutzstatus

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL

alle Vögel mind. besonders
geschützt, VS-RL, BArtSchV

potenziell geeignet - Planungsrelevante Reptillenarten waren besonders / streng geschützt,
aufgrund der Biotopausstattung nicht zu erwarten.

Lebensraumpotenziale für die im ZAK aufgeführte
Zauneidechse (Lacerta agitis) wurden überprüft.

> Es erfolgt eine nachfolgende Diskussion (Kap.

111. 4).

Anhang IV FFH-RL

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Seite 9
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Tab. 5: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

Amphibien

Wirbellose

besonders / streng geschützt,

Anhang IV FFH-RL
nicht geeignet - Das Vorkommen von planungsrelevanten
Amphibienarten wurde grundsätzlich ausgeschlossen. Es
fehlen die wesentlichen Habitatstrukturen, wie Still- oder

Fließgewässer als Fortpflanzungsstätten.

Es erfolgt keine weitere Prüfung

potenziell geeignet - Planungsrelevante Evertebraten wurden besonders / streng geschützt,

aufgrund der für sie fehlenden Biotopausstattung zunächst Anhang IV FFH-RL
nicht erwartet.

Lebensraumpotenziale für die im ZAK aufgeführten Arten
Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling (Maculinea
nausithous). Großer Feuerfalter (Lycaena dispar) und
Nachtkerzenschwärmer (Proseipinus proserpina) wurden
überprüft.

Ebenso wurde dies für die Anhang-11-Arten Spanische Fahne
(Callimorpha quadripunctaria) und Hirschkäfer (Lucanus
cervus) durchgeführt.

FF erfolgt eine nachfolgende Diskussion (Kap

III 5)

ArtenschutzrechtlicherFachbeitrag Se/te 10
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1. Säugetiere (Mammaha) ohne Fledermäuse (s.o.J^

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird entweder aufgrund

der Lage des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und / oder aufgrund nicht vor-

handener Lebensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet. Das ZAK nennt

die Haselmaus (Muscardinus avellanarius) als zu berücksichtigende Art (gelb hinterlegt).

Tab. 6: Abschichtung der Säugetiere (ohne Fledermäuse) des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungs-
gebiet und den Ha bitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand) 1

Eigenschaft

v

x

x

x

!

x

H

x

x

x

?

x

Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung

Biber Castor fiber

Fekfhamster Cricefus cricetus

Wildkatze Felis sih/estns

Haselmaus Muscardinus avellanahus

Luchs Lynx lynx

Erhattu ngszustand

1

^
?

?

2 3 | 4

'+"vi^t»r*'+

"A*.

?1 - l ?
?

?

?

?

?

?

5

?

?

Eriäuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebieles.

[! ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei "griin" BB einen günstigen, "gelb" [ . ] einen ungünstig.unzureichenden und "ror B| einen
ungünslig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfotgl nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlechl einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit , rot" bewerte! wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habital

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Die streng geschützten Arten und die FFH-Arten, die Z.T. in begrenzten und gut bekannten Verbreitungsge-

bieten auftreten, waren im Umfeld des Planungsraumes mit Ausnahme der Haselmaus (Muscardinus avella-

narius) nicht zu erwarten. Der Status der Art wurde innerhalb des Eingriffsbereiches überprüft.

Zur Ökologie der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) mit Bemerkungen zum Vorkommen im Gebiet.

Die Art besiedelt Waldgesellschaften aller Art, größere Feldgehölze und Feldhecken im nutzbaren Verbund.
Zusammenhängende Strukturen sollen für einen stabilen Bestand 20 ha nicht unterschreiten.

Lebensraum * ^ur Ernährung ist eine Strauchschicht mit Früchte tragenden Gehölzen über den gesamten Jahresverlauf
erforderlich.

Haselmäuse dringen in Parks und Obstgärten vor, sofern dichte Gehölze in störungsarmen Bereichen
vorhanden sind.

Die Art ist standorttreu und wechselt innerhalb eines kleineren Revieres regelmäßig den Standort durch
Nutzung mehrerer selbst gebauter Sommerkobel (Parasiten- und Prädatorenöruck);

Nachtaktivität mit Ernährung von Knospen, Samen, Früchten, Blättern und teilweise auch Insektenlarven und
Verhalten Vogeleier.

Während besonders heißer Phasen kann eine Sommerlethargie mit vollständiger Inaktivität der Tiere eintreten.

Die Phase des Winterschlafes verläuft maximal von Oktober bis April. Als Auslöser wirkt die Nachttemperatur,
welche bei raschem starken Absinken zu einem frühen Eintritt veranlasst.

Geschlechtsreife im ersten Frühjahr nach dem Winterschlaf.

Fortpflanzung . Die Brunft beginnt sofort nach dem Winterschlaf und hält den gesamten Sommer an.
Wurfzeit nach 22 - 24 Tagen mit 1 - 7 (9) Jungen.

1 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 derArten in Baden-Württemberg.
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Verbreitung in
Baden-

Württemberg

Die Haselmaus kommt in allen Landesteilen vor und sie ist nach bisherigem Kenntnisstand nirgendwo häufig.

Verioreitungslücken sind lediglich die Hochlagen des nördlichen Schwarzwaldes um Freudenstadt (vgl. SCHLUND
Z2005) und des südlichen Schwarzwaldes um Hinterzarten, Titisee, Schauinsland, Feldberg). SCHLUND und
SCHMID (2003 unveröff. ) konnten allerdings Haselmäuse in Nistkästen in der Nähe des Naturschutzzentrums
Ruhestein nachweisen.

Die Haselmaus bewohnt Laub- und Mischwälder mit artenreichem Unterwuchs, strukturreiche Waldsaume

und breite artenreiche Hecken. Hier findet sie Unterschlupf und Nahrung. Haselmäuse sind sehr scheu und

dämmerungsaktiv. Am liebsten halten sie sich in dichtem Gestrüpp auf, weshalb man sie fast nie zu Gesicht

bekommt. Als geschickte Kletterer meiden Haselmäuse den Bodenkontakt. Mit ihren Artgenossen kommuni-

zieren sie in erster Linie über ihren Geruchssinn. Im Sommer schlafen Haselmäuse in kleinen selbstgebau-

ten Kugelnestem aus Zweigen, Gras und Blättern, die sie innen weich auspolstern. Manchmal ziehen sie

aber auch in Baumhöhlen oder Vogelnistkästen ein.

Abb. 9: Weiden, Pappel und Haselsträucher entlang der Süd- und Westgrenze.

Abb. 10: Hainbuchenhecke entlang der Nordgrenze.

2 SCHLUND, W. (2005): Haselmaus Muscardinus avellananus (Linnaeus, 1758) in: BRAUN, M. & F. DIETERLEN (Hrsg. 2005): Die
Säugetiere Baden-Württembergs. Band 2. Insektenfresser (Insectivora), Hasentiere {Lagomorpha), Nagetiere (Rodentia),
Raubtiere (Cam/vora), Paarhufer {Artiodactyla). Ulmer-Verlag. Stuttgart. 704 S.
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Innerhalb des Geltungsbereiches kommen keinerlei Strukturen vor, die als Habitat für die Haselmaus geeig-

net sein könnten. Die vorhandenen Gehölze sind zu isoliert und meist ohne Kronenschluss. Für die störungs-

empfindliche Art verfügen sie Ober einen zu geringen Querschnitt. Es konnten im Gebiet und seiner Umge-

bung keine Spuren von Haselmäusen (Winter- oder Sommerkobel, Nahrungsreste mit typischen Nagespu-

ren) entdeckt werden.

Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungs formen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologi-
sehe Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpfianzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zu-
sammenhang gewahrt wird.)

Innerhalb des Geltungsbereiches wurden keinerlei Fortpflanzungs- oder Ruhestätten von Haselmäusen

registriert. Eine Beschädigung oder Zerstörung und eine damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tö-

tung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen kann zuizeit ausgeschlossen werden.

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwintervngs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Eftiaitungszustan-
des der lokalen Population führt).

Erhebliche bau-, anläge- und betriebsbedingte Störwirkungen auf planungsrelevante Säugetierarten, die in

an das Plangebiet angrenzenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

. Aufgrund des Vergleichs der artspezifrechen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort so-

wie den Untersuchungsergebnissen wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlossen

und damit kann ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden.
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2. Fledermäuse {Microchiroptera}

Die nachfolgenden Nennungen der Fledermausarten für den Bereich des Messtischblattes 7618 (NW) stam-

men entweder aus der Dokumentation der LUBW, Ref. 25 - Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege

oder sind dem Zielartenkonzept (ZAK) entnommen.

Wie in Tab. 7 dargestellt, liegen der LUBW für das Messtischblatt-Viertel jüngere Nachweise (. ) von drei Fle-

dermausarten und altere Nachweise (o) von einer Fledermausart vor. Diese sind innerhalb der Zeilen gelb

hinterlegt. Die Artnachweise in den Nachbarquadranten sind mit "NQ" dargestellt, die aus dem ZAK stam-

menden Arten sind mit "ZAK" angegeben. Datieren die Meldungen aus dem Berichtszeitraum vor dem Jahr

2000, so ist zusätzlich "1990-2000" vermerkt.

Tab. 7: Die Ffedermausarten Baden-Württembergs mit der Einschätzung eines potenziellen Vorkommens im Untersu-
chungsraum sowie der im 2AK aufgeführten Spezies (Quadranten der TK 1:25. 000 Blatt 7618 NW) mit den An-
gaben zum Erhaltungszustand.3

Deutscher Name

Mopsfledennaus

Nordfledermaus

Breitflügelfledemiaus

Bechsteinfledermaus

Wasserfledennaus

Großes Mausohr

Kleine Bartfledemnaus

Fransenfledermaus

Kleiner Abendsegler

Großer Abendsegler

Rauhhautfledermaus

Zwergfledenmaus

Mückenfledermaus

Braunes Langohr

Graues Langohr

Zweifarbfledermaus

Wissenschaftliche
Bezeichnung

Barbastella bafbastellus

Eptesicus nilssonii

Eptesicus serotinus

Myot'is bechsteinii

Myotis daubentonii

Myotis myotis

Myotis mystacinus

Myotis nattereri

Nyctalus leisten

Nyctalus noctula

Pipistreltus nathusii

Pipistreltus pipistreilus

Pipistrellus pygmaeus

Plecotus auntus

Ptecotus austnacus

Vespertilio murinus

Eriäuterungen der Abkürzungen und

Vorkommen4 s bzw. Rote Liste

Nachweis B-W11

2AK

ZAK

NQ/ZAK

NQ/ZAK

. /ZAK

. /2AK

NQ/ZAK

NQ/ZAK

NQ(1990-2000)/ZAK

NQ/ZAK

NQ/ZAK

0/ZAK

NQ(1990-2000)/ZAK

. /ZAK

NQ/ZAK

ZAK

Codierungen

1

2

2

2

3

2

3

2

2

i

l

3

G

3

G

i

1): BRAUN ETAL. (2003): Rote Liste der gefährdeten Säugetiere in Baden-Württemberg. In:
Säugetiere Baden-Württembergs, Band 1.

2) NQ: Nachbarquadrant zum MTB 7618 NW

0: ausgestorben oder verschollen

3: gefährdet

i: gefährdete wandernde Tierart

FFH-Anhang IV: Art nach Anhang IV der FFH-Richüinie

1; vom Aussterben bedroht

D: Datengrundlage mangelhaft

R: Art lokaler Restriktion

FFH- Erhaltungszustand

12345

ii/iv i - y -

iv V* . ?

IV . + . ?

Il/IV . *

IV k + l +

Il/IV .r

IV l *

+

+

IV II + l ̂ ±,

? l ?

? .+]

+

+

+

+-

? E

_ii

-^Ct!
-.-r^i
+ l

iv . *. ?!- l -

IV . * . - .. *.. ?

IV » <. l»*»l +

IV . + l *

iv B + I ?

iv a *

iv »+ a ?

iv k + a ?

+

+

.+

?

+ V +i

+ .1+1

+

? ?

l: BRAUN, M. & F. DIETERLEIN (Hrsg.) (2003): Die

2: stark gefährdet

G: Gefährdung unbekannten Ausmaßes

FFH-Anhang II / IV: Art nach Anhang fl und IV der FFH-RichÜinie

gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.
gemäß LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg - Geodäten für die Artengruppe der
Fledermäuse; Ref. 25-Arten- und Flächenschutz, Landschaftspflege; Stand 01.03,2013
BRAUN & DlETERLEN (2003): Die Säugetiere Baden-Württembergs, Band l. Allgemeiner Teil Fledermäuse {Chiroptera). Eugen Ulmer
GmbH & Co., Stuttgart, Deutschland.
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Tab. 7: Die Fledermausarten Baden-Württembergs mit der Einschätzung eines potenziellen Vorkommens im Untersu-

chungsraum sowie der im ZAK aufgeführten Spezies (Quadranten der TK 1:25. 000 Blatt 7618 NW) mit den An-
gaben zum Erhaltungszustand.6

BNatSchG §§: streng geschützte Art nach dem Bundesnalurechutzgesetz.

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Sdiema, wobei "grün" Kl einen günstigen, "gelb' [ - ] einen ungünstäg-unzureichenden und . rot" f^ einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Ertialtungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit . rot bewertet wird.

1 Verbreitung

4 Zukunft

2 Population 3 Habital

5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Untersuchungen zur lokalen Gemeinschaft von Fledermäusen innerhalb eines Untersuchungsraumes kön-

nen grundsätzlich nur im aktiven Zyklus der Arten vorgenommen werden. Dieser umfasst den Zeitraum von

(März -) April bis Oktober (- November) eines Jahres. Außerhalb diesem herrscht bei den mitteleuropäischen

Arten die Winterruhe. Die aktiven Phasen gliedern sich in den Frühjahrszug vom Winterquartier zum Jah-

reslebensraum im (März-) April bis Mai. Diese mündet in die Wochenstubenzeit zwischen Mai und August.

Die abschließende Phase mit der Fortpflanzungszeit endet mit dem Herbstzug in die Winterquartiere im Ok-

tober (- November).

Quartierkontrollen: Zur Ermittlung der lokalen Fledermausfauna wurden die Bäume im Gebiet nach Höhlen

und Spalten abgesucht. Es konnten keine solchen Strukturen entdeckt werden. Dasselbe gilt auch für die

Gebäude im Geltungsbereich. Da dennoch das Ubertagen von Einzeltieren in kleinsten, vom Boden aus

nicht einsehbaren Spalten möglich ist, dürfen Baumfallungen nur außerhalb der aktiven Phase von Fleder-

mäusen erfolgen, also nicht im Zeitraum vom 1. März bis 31. Oktober.

Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von FortpHanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologi-
sehe Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zu-
sammenhang gewahrt wird.)

Vorhabensbedingte Tötungen von Fledermäusen durch das Freiräumen des Baufeldes werden ausgeschlos-

sen. Es kommen innerhalb des gesamten Geltungsbereiches keine Strukturen vor, die als Winterquartier

oder als Wochenstube für Fledermäuse geeignet sind. Ein Verstoß gegen § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V. m. Abs.

5 BNatSchG (Schädigungsverbot) kann unter Einhaltung des Rodungszeitraumes ausgeschlossen werden.

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population führt.)

Signifikante negative Auswirkungen für die Fledermaus-Populationen aufgrund von bau-, anläge- und be-

triebsbedingten Wirkungen sind auch bei einer Nutzung des Gebietes als Jagdraum nicht zu erwarten. Der

Verbotstatbestand des erheblichen Störens von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Uberwinte-

rungs- und Wanderungszeiten wird für Fledermausarten nicht erfüllt.

. Ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG wird unter Einhaltung des Rodungszeitraumes ausge-
schlössen.

6 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.
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3. Vögel (Aves}

Im Rahmen der Übersichtsbegehungen wurde ein Ausschnitt der lokalen Winter-Vogelgemeinschaft als

Stichprobe mit erfasst. In der nachfolgenden Tabelle sind die beobachteten Vogelarten innerhalb des Wir-

kraumes aufgeführt. Neben der fortlaufenden Nummer sind die Arten in alphabetischer Reihenfolge nach

dem Deutschen Namen sortiert. Den Arten ist die jeweilige wissenschaftliche Bezeichnung und die vom

Dachverband Deutscher Avifaunisten entwickelte und von SODBECK ET AL (2005) veröffentlichte Abkürzung

(Abk. ) zugeordnet.

In der benachbarten Spalte ist die der Art zugeordneten Gilde abgedruckt, welche Auskunft über den Brut-

stätten-Typ gibt. Alle nachfolgenden Abkürzungen sind am Ende der Tabelle unter Erläuterungen der Ab-

küizungen und Codierungen erklärt.

Die innerhalb der Zeilen gelb hinterlegte Art ist nicht diesen Gilden zugeordnet, sondern wird als 'seltene, ge-

fährdete, streng geschützte Arten, VSR-Arten und Kolonienbrüter' Art gesondert geführt.

Unter dem Status wird die qualitative Zuordnung der jeweiligen Art im Gebiet vorgenommen, ob diese als

Brutvogel (B), Brutvogel in der Umgebung (BU) oder als Nahrungsgast (NG) zugeordnet wird. Dabei gilt der

qualitativ höchste Status aus den Beobachtungen. Wurde Z. B. eine Art zunächst bei der Nahrungssuche

(NG) im Wirkungsraum des Geltungsbereiches beobachtet, nachfolgend ein Brutplatz in der Umgebung (BD)

entdeckt, so wird diese Art unter (BD) geführt. Die Abundanz gibt darüber hinaus eine Einschätzung über

die Anzahl der Brutpaare bzw. Brutreviere innerhalb des Geltungsbereiches mit dem Wirkungsraum (ohne

seine Umgebung).

In der Spalte mit dem Paragraphen-Symbol (§) wird die Unterscheidung von 'besonders geschützten' Arten

(§) und 'streng geschützten'Arten (§§) vorgenommen.

Abschließend ist der kurzfristige Bestands-Trend mit einem möglichen Spektrum von "-2" bis "+2" angege-

ben. Die detaillierten Ausführungen hierzu sind ebenfalls den Erläuterungen der Abkürzungen und Codie-

rungen am Ende der Tabelle zu entnehmen.

Tab. 8

Nr.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

: Vogelbeobachtungen

Deutscher Name

Amsel

Buchfink

Elster

Grünfink

Haussperling

Kohlmeise

Mäusebussard

Rabenkrähe

Rotkehlchen

im Untersuchungsgebiet und

Wissenschaftliche
Bezeichnung

Turdus merula

Fringitta coelebs

Pica pica

Cardueiis chtoris

Passer domesticus

Parus major

ßuteo buteo

Corvüs corone

Erithacus rubecula

in der Umgebung (die Arten mit ihrem

Abk.'

A

B

E

Gf

H

K

Mb

Rk

R

Gilde

zw

zw

zw

zw

s

h

l

zw

b

Status &
(Abundanz)

B? (1-2)

NG(0)

N0(0)

NG(0)

B? (1-2)

B?(1)
NG(0)

NG(0)

B? (1-2)

Status)

RL
BW

*

*

*

*

v

*

§

§

§

§

§

ä

§

ss
§

§

Trend

M.

-1

-tl

0

.1

0

0

0

0

7 Abkürzungsvorschlag deutscher Vogelnamen nach: SÜDSECK, P., H. ANDRETZKE, S. FISCHER, K. GEDEON, T. SCHIKORE, K. SCHRODER & C.
SUDFELDT (Hrsg. ) (2005): Methode nstandards zur Erfassung der Bruh/ögel Deutschlands. Radolfzell.

8 BAUER, H.-G., M. BOSCHERT, M. l. FÖRSCHLER, J. HÖLZINGER, M. KRÄMER & U. MAHLER (2016): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis
der Brutvogelarten Baden-Württembergs. 6. Fassung. Stand 31. 12. 2013. -Naturschutz-PraxisArtenschutz 11.
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Tab. 8: Vogelbeobachtungen im Untersudiungsgebiet und in der Umgebung (die Arten mit ihrem Status)

10 Stieglitz Carduelis carduelis

11 Straßentaube Columba tivia f. domestica

12 Türkentaube Streptopelia decaocto

13 Turmfalke Fatco tinnuncutus

14 Wacholderdrossel Turduspilaris

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Sti zw NG (0)

SU h/n, g NG (0)

Tt zw B? (1)

Tf ! NG (0) V

Wd zw NG (0)

§

§

-1

0

§

§§ l o
§

!: keine GJIden-Zuordnung, da eine Einzelbetrachtung erforderlich ist (dies gilt für seltene, gefährdete, streng geschützte Arten, VSR-Arten
und Kotonienbniler).

b : Bodenbrüter f: Felsenbrüter g : Gebäudebrüter h/n : Halbhöhlen- / Nischenbmter h : Höhlenbrijter

r/s : Röhricht- / Slaudenbrüter zw : Zweigbrüter bzw. Gehölzfreibrüter

Status: ? als Zusatz: fraglich; ohne Zusatz: keine Beobachtung

B = Brut im Geltungsbereich

BU = Brut in direkter Umgebung um den Geltungsbereich

NG

DZ

Abundanz: geschätzte Anzahl der vorkommenden Reviere bzw. Brutpaare im Gebiet

Rote Liste: RL BW: Rote Liste Baden-Württembergs

*= ungefährdet

V = Arten der Vorwamliste

3 = gefährdet

§: GesefcE licher Schutzstatus

§ = besondere geschützt

Trend (Bestandsentwicklung zwischen 1985 und 2009

-1 = Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 %

+1 = Bestandszunahme zwischen 20 und 50 %

2=

1=

0=

§5
0=

-2

*2

= Nahrungsgast

= Durchzügler, Uberflug

stark gefährdet

vomAussterben bedroht

ausgestorben

streng geschützt

Bestandsveränderung nicht erkennbar oder kleiner als 20 %

Bestandsabnahme größer als 50 %

Bestandszunahme größer als 50 %

Die im Untersuchungsgebiet vorgefundenen 14 Arten bilden einen unvollständigen Ausschnitt der lokalen

Wintervogelgemeinschaft. Es waren vor allem wenig störungsempfindliche und Kultur folgende Arten der

Siedlungsbereiche, der Garten und Parks sowie der siedlungsnahen und von Gehölzen bestimmten Kultur-

landschaft. Von den im ZAK aufgeführten Vogelarten konnte keine registriert werden. Innerhalb des Gel-

tungsbereiches konnten keine Nester festgestellt werden, dennoch sind Fortpflanzungsstatten der angetrof-

fenen Arten Amsel, Haussperiing, Kohlmeise (Nistkasten an der Winterlinde), Rotkehlchen und Türkentaube

nicht vollständig ausgeschlossen. Neun Arten wurden als Nahrungsgaste eingestuft.

Abb. 11: Winterlinde bei der Auffahrt

.».^^s*^^
i-1'' 'r^Ai&?^f^i

Abb. 12: Baumgruppe im Westen Abb. 13: Birnbaum an der L 410
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Bezüglich der Brutplatzwahl nahmen unter den beobachteten Arten die Zweigbrüter (neun Arten) den größ-

ten Anteil ein, gefolgt von den Gebaudebrütern (drei Arten). Nachfolgend waren die Nischenbrüter (zwei Ar-

ten). Mit je einer Art wurden die Felsen-, die Höhlen- und die Bodenbrüter als kleinste Gruppen repräsentiert.

Landesweit . gefährdete' Arten traten nicht auf. Auf der . Vorwamliste' (V) stehen der Haussperling (B?) und

der Turmfalke (NG).

Unter den bundesweit . streng geschützten' Arten werden der Mäusebussard (NG) und der Turmfalke (NG)

geführt.

Prognose zum Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Beschädigung oder Zerstörung von FortpfSanzungs- und Ruhestätten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsfomien. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ökologi-
sehe Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen FortpfSanzungs- oder RuhestäHen im räumlichen Zu-
sammenhang gewahrt wird.)

Innerhalb des Geltungsbereiches wurden keinerlei Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Vogelarten regis-

triert. Fortpflanzungsstätten von störungsunempfindlichen und Kultur folgenden Arten aus den Gilden der

Zweig-, Gebäude-, Nischen- und Bodenbrüter sind dennoch nicht vollständig auszuschließen. Vorsorglich

sollten die Regelungen (v. a. Rodungszeitraum) nach § 39 BNatSchG zum allgemeinen Schutz wild lebender

Tiere und Pflanzen angewendet werden.

Prognose zum Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
(Erfiebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwintervngs- und Wandemngszei-
ten. Abweichend davon liegt em Verbot nicht vor, wenn die Störung zu keiner Verschlechterung des Eftialtungszustan-
des der lokalen Population führt).

Erhebliche bau-, anläge- und betriebsbedingte Störwirkungen auf Vogelarten, die in an das Plangebiet an -

grenzenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

. Unter Einhaltung des Rodungszeitraumes kann ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausge-

schlössen werden.
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4. Reptilien {Reptllia}

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird entweder aufgrund

der Lage des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und / oder aufgrund nicht vor-

handener Lebensraumstrukturen für ein Habitat derArt im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Das ZAK nennt die Zauneidechse (Lacerta agi//s) als zu berücksichtigende Art. Die Felder im Bereich der Ei-

genschaften sind gelb hinterlegt.

Tab. 9: Abschichtung der Reptilienarten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den Ha-
bitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand) *

Eigenschaft

H
Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung

Schlingnatter

Europäische Sumpfschildkröte

Zauneidechse

Westliche Smaragdeidechse

Mauereidechse

Aspisviper

Äskulapnatter

Coronetta austnaca

Emys orbicularis

Lacerta agilis

Lacerta bitineata

Podarcis muralis

Vipera aspis

Zamenis longissimus

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [X] markiert: Plangebiet liegt außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im VWrkungsbereich des Plangebietes.

[! ] Vorkommen nicht auszuschlie&en; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Sdiema, wobei "grün' KS smsn günstigen, "gelb" [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und «rof H einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? j eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema, Beispielsweise ist der
Erftattungszusland als ungünstig'schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit "rot" bewertet wird.

1 Verbreitung

4 Zukunft

2 Population 3 Habitat

5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Die Zauneidechse benötigt als Habitat einen Verbund aus gut besonnten, schnell erwärmbaren Strukturen

(Steine, Totholz, Rohboden) zur Thermoregulation, Bereichen mit hochwüchsiger Vegetation, Steinhaufen

oder Trockenmauern zum Verstecken und grabbaren Substraten zum Ablegen der Eier. Im Gebiet fehlen vor

allem Flächen mit blütenreicher Vegetation für ein ausreichendes Insektenvorkommen als Nahrungsgrund-

läge für Reptilien.

. Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort

wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlossen. Somit wird auch ein Veretoß gegen die

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen.

9 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 derArten in Baden-Württemberg.
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5. Wirbellose {Evertebrata)

5.1. Käfer (Coteopfera)

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird entweder aufgrund

der Lage des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und / oder aufgrund nicht vor-

handener Lebensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet. Das ZAK nennt

den Hirschkäfer (Lucanus cen/us) als zu berücksichtigende Art aus dem Anhang II der FFH-Richtlinie.

Tab. 10: Abschichtung der Käferarten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den Habi-
tat-E igen schaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand) w.

Eigenschaft

v

x

x

x

x

x

x

H

x

x

x

x

x

x

x

Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung
Erhaltungszustand

1

Vieizähniger Mistkäfer Bolbelasmus unlmmis \ 1

Heldbock Cerambyx cerdo . +3

Schariachkäfer Cucu/us dnnaberinus

Breitrand Dytiscus latissimus

Schmafbindiger Breitflügel-Tauchkäfer Graphoderus biiineatus \ ?

Eremit Ösmodenna eremita

Alpenbock Rosalia alpina t +

2

?

3

?

4

?

5

?

l£KI

:zs
BI

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

V mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt außeriialb des Verbreitungsgebietes der Art.

H mil [ X ] markiert: Habilat-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.

[ l ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW. Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei . grün" - einen günstigen, "gelb" [ - ] einen ungünslig-unzureichenden und "rar U eine"
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wrd dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit "rot" bewertel wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habilal

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Für den Hirschkäfer nutzbare Baume mit Totholzanteilen bzw. Wurzelstubben als Larvalhabitat fehlen inner-

halb des Plangebietes vollständig. Ein Vorkommen der Art ist Raum nicht bekannt. Ein Vorkommen der Art

im Wirkungsbereich des Planungsraumes wird ausgeschlossen.

. Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort so-

wie den Untersuchungsergebnissen wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlossen

und damit kann ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V. m.

Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden.

10 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umweft, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Württemberg.
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5.2. Schmetterlinge (Lepidoptera)

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird entweder aufgrund

der Lage des Planungsraumes außerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und / oder aufgrund nicht vor-

handener Lebensraumstrukturen für ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Das ZAK nennt den Großen Feuerfalter (Lycaena dispar), den Dunklen Wiesenknopf-Ameisen-BBuling {Ma-

culinea nausithous) und den Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina) als zu berücksichtigende Ar-

ten. Die Felder im Bereich der Eigenschaften sind gelb hinterlegt. Aus dem Anhang II der FFH-Richtlinie wird

des Weiteren die Spanische Fahne (Callimorpha quadripunctaria) genannt.

Tab. 11: Abschichtung der Schmetterlinge des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den
Habitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand) ".

Eigenschaft

v

x

x

x

l

x

l

x

x

l

H

?

?

?

Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung

Wald-Wiesenvögeldien Coenonympha hero

Haarstrangeule Gortyna borelii

Eschen-Scheckenfalter Hypodryas matuma

Gelbringfalter Lopinga achine

Großer Feuerfalter Lycaena dispar

Blauschiltemder Feuerfalter Lycaena helle

Schwarzfleckiger Ameisenbläuling Mawlinea anon

Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling Maculinea nausithous

Heller Wiesenknopf-Ameisen-BläuNng Maculinea teleius

Apollofalter Pamassius apoilo

Schwarzer Apollo Pamass/us mnemosyne

Nachtkerzenschwänner Proserpinus proserpina

Eriäutemngen der Abkürzungen und Codierungen

Erhaltungszustand

1 2

WM
+ l ?

^

R
+

+

3

'+'

+

4 | 6

+.

+"

+

+1 ? f+

+

+ il -

k-.. ] ?

?

+1

L+.

?

L--ü
^M ?

V mit [ X ] markiert; Plangebiet liegt außertialb des VeriüreJtungsgebietes der Art.

H mit [ X ] markiert: Habital-Eigenschaften für ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Ptangebietes.

[ l ] Vorkommen nicht auszuschließen; [ ? ] Überprüfung erforderlich

LUBW: Die Einstufung erfolgt über ein Ampel-Schema, wobei "grün" N1 6inen günstigen, "gelb" [ - ] einen ungünstig-unzureichenden und "ror . einen
ungünstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lässt die Dalentage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenführung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als ungünstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit "rot" bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit größerer Farbsättigung)

Der Große Feuerfalter benötigt das Vorkommen von oxalsäure-freien Ampferarten (wie Rumex obtusifolius,

R. crispus, R. hydrolapathum), blütenreiche Wiesen als Nektarhabitat und Areale mit markanten Vegetations-

zonen (Z. B. Seggenriede oder Röhrichte oder auch stehengelassene Wiesenstreifen), welche für das

Besetzen von Revieren bei der Partnersuche genutzt werden. Zu-dem dürfen die Grünlandflächen nicht

während der Eiablage- und Raupenentwicklungszeit gemäht werden. Aus diesem Grund können Z. B. Gräben

mit einem seltener gemähten Saum von Ampferpflanzen und junge Brachen mit größeren Ampferbeständen

geeignete Eiablageplatze darstellen. Im Untersuchungsgebiet konnten zwar Ampferarten angetroffen wer-

den, jedoch wird das Grünland intensiv genutzt und wenigstens zweimal pro Jahr gemäht.

11 gemäß: LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Hrsg. ) (2013): FFH-Arten in Baden
Württemberg - Erhaltungszustand 2013 der Arten in ßaden-Württemberg.
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Abb. 14: Häufig gemähter Straßenseitengraben entlang der L 410 mit einzelnen Ampferpflanzen (Rumex obtusifolius)

Für eine erfolgreiche Larvalentwicklung ist das Habitat demnach nicht geeignet. Säume mit Ampferarten

existieren im Gebiet, die Flachen werden jedoch mehrmals im Jahr gemäht. Weiterhin liegen die

Verbreitungsschwerpunkte der Art in den wärmebegünstigten Bereichen der Oberrheinebene und des

Neckar-Tauber-Landes. Populationen im Landkreis Freudenstadt sind nicht bekannt. Somit wird ein

Vorkommen des Großen Feuerfalters im Wirkraum des Plangebietes ausgeschlossen.

Zur Ökologie des Feuerfalters (Lycaena dispai).

Lebensraum

Flugzeit

Fortpflanzung

Offenlandart besiedelt sonnige Grünfandstrukturen;

Bevorzugte Biotopstrukturen sind Feuchtwiesen, Gräben,
feuchte Grünlandbrachen. Ruderalflächen und extensive
Äcker.

Erste und meist kleinere Jahresgeneration ab Ende Mai
bis Ende Juli;

zweite Faltergeneration ist meist individuenreicher und
erscheint ab Anfang August bis Ende September.

Eiablage einzeln oder in Gruppen auf Blattoberseite,
Raupenschlupfnach ca. 6-10 Tagen;

Raupenfutterpflanzen sindAmpferarten, vor allem Riesen-
Ampfer {Rumex hydrolapathum) und Stumpffalatt-Ampfer
{Rumex obtusifolius};

Larvalentwicklung der 2. Generation insgesamt ca. 200
Tage, da die Larven in eingerollten Ampferblättern
überwintert.

Gn>t»f Ftuwtiltw - Lycfdif dispw

"s..

t. i

l
l"i'.

.i

t!» l»

Verbreitung in
Baden-

Württemberg

Verbreitungsschwerpunkte sind die Oberrheinebene und

das Neckar-Tauberland; Abb. 15: Verbreitung des Feuerfalters
Ausbreitungstendenz nach Nordosten gehchtet; {Lycaena dispai) in Baden-Württemberg und

Jährliche Schwankungen mit zahlreichen Neunachweisen. die La9e des Untersuchungsgebietes (roter
Pfeil).

Der Dunkle Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling scheidet innerhalb des Untersuchungsgebietes als boden-

ständige Art aus, da die für eine Reproduktion erforderliche Raupenfutterpflanze Großer Wiesenknopf

(Sangufsonba officinalis) im Gebiet ebenso fehlt, wie die in der zweiten Phase der Larvalentwicklung

erforderlichen Stämme der Knotenameise (Myrmica species).
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Zur Ökologie des Dunklen Wiesenknopf-Ameisen-Bläulings (Maculinea nausithous).

Lebens räum

Flugzeit

Fortpflanzung

Verbreitung in
Baden-
Württemberg

Offenlandart mit Besiedlung von extensivem Grünland;

bevorzugte Biotopstrukturen sind feuchte Mähwiesen,
Grabenränder und junge Feuchtwiesenbrachen;

Wiesenknopf ist sowohl Larvenfutterpflanze als auch Falter-
Nektarquelle.

Anfang Juli bis Mitte August;

eine Falter-Jahresgeneration.

Monophagie mit Fixierung auf den Großen Wiesenknopf
(Sanguisorba officinalis);

Eiablage meist 1 -4 (-6) in die aufgehenden Einzeiblüten;

2. Raupenstadium schmarotzend an der Brut der Rotgelben
Knotenameise (Myrmica rubra). Die Raupen lassen sich durch
die Ameisen in den Bau eintragen;

das Ameisennest wird erst nach dem Schlupf zum Falter
verlassen.

Verbreitungsschwerp unkte sind die Oberrheinebene, der
Kraichgau, das Bodenseegebiet und Teile des Schwäbisch-
Fränkischen Waldes;

Gesamtpopulation zurzeit stabil;

zahlreiche vitale Kempopulationen vorhanden.

Dunkl» IWw*nlin<i|tl^m*t*»n^UuUnB . UseullnM
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Abb. 16: Verbreitung des Dunklen Wiesen-
knopf-Ameisen-Btäulings (Maculinea nausi-
thous) in Baden-Württemberg und die Lage
des Untersuchungsgebietes (roter Pfeil).

Auch für den Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina} liegen der LUBW keine Nachweise aus dem

Raum Empfingen vor. Die Art benötigt als Raupenfutterpflanzen Nachtkerzen (Oenothera sp. ) oder Weiden-

röschen (Epilobium sp. ), welche als Störstellenpioniere zumeist in anthropogen überformten Gebieten ange-

troffen werden können. Dazu zählen beispielsweise Ruderalfluren, Bahn- und Straßenbegleitflächen, Bra-

cheflächen und Deponieflachen.

Zur Ökologie des Nachtkerzenschwärmers (Prosefpinus pmserpina) mit Bemerkungen zum Vorkommen im Gebiet.

. Protfpfnu* prottpdwt

l.. -.
Lebensraum

Flugzeit

Fortpflanzung

Verbreitung in
Baden-
Württemberg

Besiedlung von warmen, sonnigen und feuchten Standorten;

bevorzugt Hochstaudenfluren, Röhrichte und Seggenbestände
entlang von Fließgewässern oder Uferbereiche von
Stillgewässern;

weicht auch auch extensive Mähwiesen in Talsenken aus.

Die Flugzeit beginnt Anfang Mai und endet Anfang Juli;

eine Faltergeneration.

Raupenfutterpflanzen sind Weidenröschen-Arten (z. B.
Epilobium hirsutum, E. angustifolium) und die Gewöhnliche
Nachtkerze (Oenothera biennis}',

Die Eiablage erfolgt auf Nahrungspflanzen an möglichst
vollsonnigen Standorten;

Raupen sind nachtaktiv, raschwüchsig und von
unverwechselbarer Erscheinung;

Verpuppung bereits nach weniger Wochen Entwicklungsdauer
(Juli-August) und Überwinterung im Boden.

Die Art hat keine ausgeprägten geografischen
Verbreitungsschwerpunkte;

Es liegen zahlreiche, meist zufälligen, Beobachtungen vor.
Insgesamt sind keine rückläufigen Tendenzen erkennbar.

N<t Mir rt»mc hwti

l

luv

Abb. 17: Verbreitung des Nachtkerzen-
Schwärmers {Proserpinus proserpina} in
Baden-Württemberg und die Lage des
Untersuch u ngsgebietes (roter Pfeil).
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Der Geltungsbereich scheidet als Reproduktionsstätte aus, da die Art Struktur- und blütenreiche sonnige

Lebensraume mit einem kleinräumigen Wechsel von Gebüschen, Staudenfluren, Säumen und Magerstand-

orten bevorzugt. Sie nutzt dabei den Vorteil, dass sämtliche für die Larven und die Falter erforderlichen

Lebensbereiche eng beieinander liegen. Sowohl das Mosaik von Grönland- und Gehölzstrukturen fehlen im

Gebiet als auch der vom Falter als Nektarpflanze bevorzugte Wasserdost (Eupatorium cannabinum).

Zur Ökologie der Spanischen Fahne (Callimorpha quadripunctaria) mit Bemerkungen zum Vorkommen im Gebiet.

StunfcA* Fthn* . CtMmotphf i»u*<*<pw*>«Mri*

Lebensraum

Flugzeit

Fortpflanzung

Verbreitung in
Baden-
Württemberg

Art der Säume von Wäldern, Feldgehölzen, Hecken;

Besiedlung von offenen, sonnigen und trockenen Bereichen;

die Art profitiert von Windwurtflächen, Kahl- und
Saumschlägen. . :: J

Tagaktiver Nachtfalter;

Imagines erscheinen in einer Generation ab Anfang/Mitte Juli
bis Anfang September;

Flugzeit vor allem während der Blüte des Wasserdosts
(Eupatona cannabina) während der Morgen- und
Abendstunden.

Raupen erscheinen ab Ende August an Krautern und
Hochstauden;

Raupen überwintern und verpuppen sich im folgenden Mai;

der Schlupf erfolgt nach einem ca. sechswöchigen
Puppenstadium.

")

'l

L:r

. f^j

,

/'

W:MVerbreitungsschwerpunkte sind die westlichen Landesteile - -
sowie die Schwäbische Alb; .......... . -

Abb. 18: Verbreitung der Spanischen Fahne
Verbreitungslücken bestehen im Alpenvorland und am OsUrauf ^allimovha quadnpunclaria) in Baden-
des Schwarzwaldes; Württembeig und die Lage des
Jährliche Schwankungen mit zahlreichen Neunachweisen vor Untersuchungsgebietes (roter Pfeil).
allem in den mittleren und nördlichen Landesteilen.

Tab. 12: Die planungsrelevanten Tagfalter nach dem Zielartenkonzept, ihre Flugzeiten und Raupenfutterpflanzen

Deutscher Name ^rcnhsncuhnagftliche ^ Raupenfutterpflanzen

Spanische Fahne

Großer Feuerfalter

Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling

Nachtkerzenschwärmer

Callimorpha quadripunctaria

Lycaena dispar

Maculinea nausithous

Proserpinus pmserpina

M7-E8

E5-E9

A7-M8

A5-E6

polyphag

Riesen-Ampfer, Stumpfblatt-Ampfer

Großer Wiesenknopf

Weidenröschen, Gewöhnliche Nachtkerze

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

Flugzeit: A: Anfang M: Mitte E: Ende 5: Mai 6: Juni 7: Juli 8: August 9: September

Raupenfutterpflanzen: fett gedruckt sind im Gebiet vorkommende Arten.

. Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatansprüche mit den Gegebenheiten vor Ort so-

wie den Untersuchungsergebnissen wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlossen

und damit kann ein Verstoß gegen die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V. m.

Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden.
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IV. Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung

Tab. 13: Zusammenfassung der Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prüfung

Tier- und Pflanzengruppen

Farne und Blutenpflanzen

Vögel

Säugetiere (ohne Fledermäuse)

Fledermäuse

Reptilien

Amphibien

Wirbellose Käfer

Schmetterlinge

Libellen

Weichtiere

Betroffenheit

nicht betroffen

ggf. gering betroffen

nicht betroffen

ggf. gering betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

i nicht betroffen

nicht betroffen

nicht betroffen

Ausmaß der Betroffenheit (Art, Ursache)

keines

. potenzieller Verlust eines Teif-Nahrungshabitats
und Teil-Lebensraumes für Vogelarten durch
Gehölzrodungen und Flächenversiegelungen

keines

. potenzieller Verlust eines Teil-Jagdhabitats und
Beeinträchtigung einer potenziellen Leitstruktur
für Fledermausarten durch Gehölzrodungen und
Flächenversiegelung

keines

keines

keines

keines

keines

keines

Die artenschutzrechtliche Prüfung kommt zu dem Ergebnis, dass unter Einhaltung der unten genannten Ver-

meidungs- und Minimierungsmaßnahmen, durch das geplante Vorhaben kein Verstoß gegen § 44 Abs. 1

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vorbereitet wird.

CEF-/ FCS-Maßnahmen sowie Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen:

. Zum Schutz von Vögeln und Fledermäusen sind notwendige Gehölzrodungen ausschließlich

außerhalb der Vogelbrutzeit (01. März bis 30. September) und der Aktivitätsphase von Fledermäusen

(1. März bis 31. Oktober), also insgesamt nicht im Zeitraum vom 01. März bis 31. Oktober, zulässig.

Aufgestellt:

Empfingen, den 21. 01. 201 9

Geänderte Fassung vom 18. 04. 19 für die Sitzung am 07. 05. 19

Bearbeiter:

Rainer Schurr Dipl. -Ing. (FH) Landespfiege

BÜROGFRÖRERl
Dettenseer Str. 23

72186 Empfingen
07485/9769-0

info@buero-gfroerer. de
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V. Zielartenkonzept des Landes Baden-Württemberg für Empfingen

Tab. 14: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europäische Vogelarten) nach

Deutscher Name

Zielarten Säugetiere

Landesarten Gruppe A

Mopsfledermaus

Landesarten Gruppe B
Bechsteinfledermaus

Breitflügelfledermaus

Fransenfledermaus

Graues Langohr

Naturraumarten

Großes Mausohr

Kleiner Abendsegler

Nordfledermaus

Zielarten Vögel

Landesarten Gruppe A

Braun kehlchen

Grauammer

Haubenlerche

Kiebitz

Rebhuhn

Wachtelkönig

Landesarten Gruppe B

Wendehals

Naturraumarten

Baumfalke

Baumpieper

Dohle

Feldlerche

Grauspecht

Kuckuck

Mehlschwalbe

Rauchschwalbe

Rotmilan

Steinkauz

Zielarten Amphibien und Reptilien

Naturraumanen

Zauneidechse

Wissenschaftliche Bezeichnung

Barbastella barbastellus

Myotis bechsteinii

Eptesicus serotinus

Myotis nanereri

Plecotus austriacus

Myotis myotis

Nyctatus leisleri

Eptesicus nilssonii

Saxicola rubetra

Emberiza calandra

Galerida cristata

Vaneltus vanetlus

Perdix perdix

Cfex crex

Jynx torquilla

Fa/co subbuteo

Anthus triviatis

Co/oeus monedula

Atauda afvensis

Picus canus

Cuculus canorus

Delichon wbicum

Hirundo rustica

Milvus mitvus

Athene noctua

Fieptilien

Lacerta agilis

ZAK-
Status

ZAK

LA

ZAK

LB

LB

LB

LB

ZAK

N

N

N

ZAK

LA

LA

LA

LA

LA

LA

ZAK

LB

ZAK

N

N

N

N

N

N

N

N

N

N

ZAK

N

Krite-
nen

Krit.

2

Krit.

2a,3

2

2

2

Krit.

6

2a

2a

Krit.

2

2

2

2

2

2

Krit.

2,3

Krit.

6

6

6

6

5,6

6

6

6

5

6

Krit.

6

dem

ZIA

ZIA

ZIA

ZIA

ZIA

x

x

x

ZIA

x

ZIA

ZIA

Zielartenkonzept

Rote

D

D

l

D

3

v

3

2

D

3

G

2

D

3

3

l

2

2

2

D

2

D

3

v

3

2

v

v

v

2

D

3

Liste
FFH-RL

BW

BW FFH-RL

l II. IV

BW FFH-RL

2 II, IV

2 IV

2 IV

l IV

BW FFH-RL

2 II, IV

2 IV

2 IV

BW FFH-RL

l

2

l

2

2

l l

BW FFH-RL

2

BW FFH-RL

3

3

3

3

v l

3

3

3

l

v

BW FFH-RL

V IV

BG

BG

55

BG

55

§§

5§

s§

BG

s§

ss

s§

BG

5

§§

§5

5§

5

§§

BG

§5

BG

ss

§

s

§

55

§

s

s

ss

5§

BG

Sä
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Tab. 15: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europäische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

Zielarten Tagfalter und Widderchen

Landesarten Gruppe B ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Du. Wie. Ameisen-Bläuling

Großer Feuerfalter

Macutinea nausithous

Lycaena dispar

LB

LB

3

2,3

Il, IV

Il, IV

ss

§5

Weitere europarechtlich geschützte Arten ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG

Braunes Langohr

Großer Abendsegler

Haselmaus

Kleine Bartfiedermaus

Mückenfledermaus

Nachtkerzenschwärmer

Rauhhautfledermaus

Wasserfledermaus

Zweifarbfledermaus

Zwergfledermaus

Plecotus auritus

Nyctalus noctula

Muscardinus avellanarius

Myotis mystacinus

Pipistrellus pygmaeus

Proserpinus proserpina

Pipistrellus nathusii

Myotis daubentonit

Vespertitio mwinus

Pipistrellus pipistrellus

v

v

3

oE

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

55

55

55

55

ss

5§

5S

s§

5§

ss

Erläuterungen der Abkürzungen und Codierungen

ZAK (landesweite Bedeutung der Zielarten - aktualisierte Einstufung, Stand 2005, für Fledermäuse und Vögel Stand 2009):

LA Landesart Gruppe A; vom Aussterben bedrohte Arten und Arten mit meist isolierten, überwiegend instabilen bzw. akut
bedrohten Vorkommen, für deren Erhaltung umgehend Artenhitemaß nahmen erforderlich sind.

LB Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem wesentlichen Teil der von ihnen
besiedelten ZAK-Bezugsräume sowie Landesarten, für die eine Bestands beurteilung derzeit nicht möglich ist und für die kein
Bedarf für spezielle Sofortmaßnahmen ableitbar ist.

N Naturraumart; Zielarten mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit hoher Schutzpriorität.

Kriterien (Auswahlkriterien für die Einstufung der Art im Zielartenkonzept Baden-Württemberg, s.a. Materialien: Einstuhjngskriterien):

ZIA

Zur Einstufung als Landesart: l (sehr selten); 2 (hochgradig gefährdet); 3 (sehr hohe Schutzverantwortung); 4
(landschaftsprägende Habitatbildner).

Zur Einstufung als Naturrauman: 2a (2, aber noch in zahlreichen Naturräumen oder in größeren Beständen); 5 (hohe
Schutzverantwortung, aber derzeit ungefährdet); 6 (gefährdet); 7 (naturräu milche Charakterart).

(Zielorientierte Indikatorart): Zielarten mit besonderer Indikatorfunktion, für die in der Regel eine deutliche Ausdehnung ihrer
Vorkommen anzustreben ist; detaillierte Erläuterungen siehe Materialien: Einstufungskriterien).

Rote Liste D: Gefährdungskategorie in Deutschland (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009),

Rote Liste BW: Gefährdungskategorie in Baden-Württennberg (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009).

FFH Besonders geschützte Arten nach FFH-Richtlinie (Rat der europäischen Gemeinschaft 1992, in der aktuellen Fassung, Stand
5/2004): II (Anhang II), IV (Anhang IV), * (Prioritare Art).

EG Vogelarten nach Anhang l der EG Vogelschutzrichtlinie, 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979, in der aktuellen Fassung,
Stand 4/2009).

BG Schutzstatus nach BNatSchG in Verbindung mit weiteren Richtlinien und Verordnungen (Stand 8/2005); für die Aktualität der
Angaben wird keine Gewährleistung übernommen, zu den aktuellen Einstufungen siehe Wisia Datenbank des BfN:
www.wisia.de.

Gefährdungskategorien (Die Einzeldefinitionen der Einstufungskriterien sind zwischen den Artengruppen sowie innerhalb der
Artengruppen zwischen der bundesdeutschen und der landesweiten Bewertung teihweise unterschiedlich und sind den jeweiligen
Originalquellen zu entnehmen):

l vom Aussterben bedroht

2 stark gefährdet

3 gefährdet

V Art der Vorwarnliste
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Tab. 15: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europäische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

oE

Gefährdung anzunehmen

nicht gefährdet

gefährdete wandernde Art (Säugetiere)

besondere nationale Schutzverantwortung

ohne Einstufung
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